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Donnerstag den 8. Zanuar 1931 35. Jahrgang

Semonstratiooe»heim Kanzlerbesllch
Rote und schwarze Fahnen . — Opfer der Arbeitslosigkeit

und der Zwangsversteigerungen.
Tilsit . 7. Januar.

Der Reichskanzler traf in seinem Sonderzuge in Til¬
sit ein und wurde von dem Regierungspräsidenten , dem
Oberbürgermeister und anderen Herren begrüßt.

Auf dem Bahnhofsvorplatz hatte sich eine große Men¬
schenmenge angesammett , die den Kanzler mit den Ru¬
sen: „Rieder , nieder mit der hungerdiktatur " und dem
Absingen der „ Internationale " begrüßte . Die Herren ge¬
langten jedoch unangefochten bis zum Rathaus . Ein De-
monftrakionszug , der sich auf dem Bahnhofsvorplatz bil¬
dete und versuchte vor das Rathaus zu ziehen , wurde von
der Polizei mit dem Gummiknüppel auseinandergetrieben.

Im Rathaus nahm zunächst der Regierungspräsident
Rose nkrantz - Gu m binnen  das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache . Trotz des unangenehmen Empfangs
auf dem Bahnhof glaubte er sich mit allen Einwohnern die¬
ses Bezirks darin einig , daß der Oftreife des Kanzlers eine
besondere Bedeutung zukomme . Ich möchte nicht schließen,
so erklärte er , ohne Ihren Blick auf jenes deutsche Land
hinzulenken , das

jenseits der Memel
grüßt . Mögen es übermächtige Feinde uns entrissen haben,
es bleibt als deutsches Kulturland doch mit uns schickfals-
verbunden.

Oberbürgermeister Talge  hieß den Kanzler in der
Meitgröüten Stadt der Provinz Ostpreußen willkommen.
Er wies vor allem auf den Niederbruch der großen Tilsiter
Holzindustrie  hin , der dadurch verursacht sei, daß die
an sich internationalisierten Werke infolge des litauisch¬
polnischen Konfliktes nicht zur Holzflößerei benutzt werden
konnten . Es sprachen ferner der Handwerkskammerpräsi-
bent und ein Vertreter der Innungen . Der Vertreter des
Reichslandwirtschaftsverbandes führte aus , wie der Land¬
wirtschaft mit ihrer überwiegenden Viehzucht das außer¬
ordentliche Abgleiten der Preise für Molkereiprodukte,
hauptsächlich für Tilsiter Käse,  zum Verhängnis ge¬
worden sei. Auf diesem Gebiet hätten die Zollschutzmaßnah-
wen vollkommen versagt.

Reichskanzler Brüning  dankte dafür , daß ihm
Gelegenheit gegeben fei, mit den verschiedensten Berufs-
ichichten in Fühlung zu komm . n Wir sind nicht hierher
gekommen , so sagte er . um Ihnen Angenehmes zu sagen,
wie Sie ja auch nicht die Absicht hatten , uns Angenehmes
öu sagen . nSie haben ein Recht , Ihre Wünschb auszuspre¬
chen und Kritik zu üben . Darauf legen wir Wert.

Gleicher Empfang in Insterburg.
Insterburg , 7. Jan . Bald nach 19 Uhr trafen der

Reichskanzler und die übrigen an der Oftreife teilnehmen¬
den Herren in Insterburg ein , wo sie von den Spitzen der
-Behörden empfangen wurden.

Wie in Tilsit wurde auch in Insterburg der Reichskanz¬
ler von der Menge mit dem Rufe „Hungerdiktator " em¬
pfangen . Um für Ruhe und Ordnung zu sorgen , war nicht
"Ur Polizei , sondern auch Reichswehr aufgeboken.

Im Rathaus begrüßte Oberbürgermeister Wedel  die
Minister . Er schilderte die wirtschaftlichen Nöte der Stadt
Und wies ganz besonders darauf hin , daß für den P r e -
g e l - Ausbau  Mittel zur Verfügung gestellt werden
wußten . Nach ihm sprach Landrat Wernei - Goldap
kur die Landkreise . Für die nicht kreisfreien Städte sprach
^?̂ kbürgermeister Schön - Gumbinnen.  der ausführ¬
lich die Wünsche der kleineren Städte Ostpreußens zum
Ausdruck brachte . Der Vorsitzende des Kreislandwirt-
lchaftsverbandes betonte , daß die Landwirtschaft treu zum
Reich und Staat halte . Die Gesamtstimmung der Bauern-
ichaft sei aber die denkbar schlechteste.

Nachdem noch weitere Wirtschaftsvertreter zu Wort ge¬
rammen waren , wies Neichsminister Trevira-
" u f  darauf hin , daß die Reichsregierung die Bevölkerung
rn ihrem Existenzkampf unterstützen wolle . Wenn man
etwas ausgeben wolle , müsse man es vorher einnehmen,

festig dhl^r Vergangenheit seien nicht so schnell zu be-
Die Regierung müsse die Nerven behalken , auch wenn
die Ungeduld im Lande zu groß werde . Die Land-
wirischaft könne sich selbst helfen , indem sie bei den Ge¬
nossenschaften anfange , die hohe Zinsspanne abzu-

bauen.
Reichskanzler Brüning  erklärte anschließend , je

wehr die öffentliche Hand Aufwendungen mache , desto
schlechter stehe die Wirtschaft . Je höher die Steuern , desto
yoher die Zinssätze . Den Herren aus der Landwirtschaft
wüste er wiederbolen . daß der Führer der Landwirtschaft

ben  haben (ernte, oen Mitgliedern die Wahrheit
die Organisation nicht als Selbstzweck

machen ' 3 % er sei nicht dazu da . sich populär zu

„Wir lassen uns auf der Skraßs anschreicn,"
,o erklärte der Kanzler , „aber uns eint dis Zuversicht , daß
wir für unser Vaterland arbeiten ."

Anschließend fand im Ratskeller ein Empfang statt . Der
Platz vor dem Gebäude , den eine ungeheure Menschen¬
menge umlagerte , war von der Schutzpolizei mit Stricken
abgesperrt.

Es kam zu Schlägereien zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten : dabei wurden mehrere Nationalsozia-
listen verletzt . Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor.

In Lyck unö Zohannisburg.
Königsberg . 7. Jan . Am Mittwoch traf der Sonderzug

des Reichskanzlers in Lyck ein . Im Rathaus begrüßte zu¬
nächst Regierungspräsident von Rupperti -Allenstein den
Reichskanzler . Bürgermeister Lackner - Lyck  stellte dem
Reichskanzler die Notwendigkeit vor Augen , daß die Stadt
Lyck dieGarnison behalte,  da sie den Lebensnerv
der Stadt bedeute . Zuletzt antwortete der Reichskanz¬
ler:  Gerade

die Frage der hohen Zinsen
in Ostpreußen , vor allem bei den Darlehnskassen und Raif¬
feisenkassen , hat uns beschäftigt . Es geht nicht an . daß von
Preußen Gelder zu 5 v. H. hergeleitet werden , die dann
von den Kaffen zu 11. 12 ja sogar 14 Prozent weitergege¬
ben werden . Ich darf Ihnen sagen , daß bei der Reichs - und
preußischen Staatsregierung vor allem eins maßgebend sein
wird den Dank abzustatten für die Treue der deutschen Be-
vöckerung Masurens.

Der Zug des Reichskanzlers fuhr dann über Iohannis-
burg , wo ein kurzer Aufenthalt stattfand , nach A l l e n -
st e i n . In Johannisburg bestieg ein Ausschuß von Wirt¬
schaftsvertretern den Zug , um während der Fahrt die
Wünsche und Nöte des Kreise ? Johannisburg darzulegen.

Auf dem Bahnsteig kam es zu Demonstrationen von
Kommunisten , die den Reichskanzler mit dem Rufe : „Wir
wollen Arbeit und Brot !" begrüßten . Auch Abordnungen
der Landvolkbewegnng „Schwarze Fahne " hatten sich mit
Plakaten in großer Zahl aus dem Bahnhof eingefunden , und
gaben ihrer Forderung mit dem Rufe Ausdruck : „Wir
Zwangsverfteigertsn wollen Brot !"

Der erste OzeangeschwaSersiug.
Die Ankunft der italienischen Flieger in Brasilien.

Rom , 7. Januar.
Das italienische Ueberseegeschwader ist um 20.32 Uhr

MEZ . vor Natal glatt gewassert , hat also die Strecke
von rund 3600 Kilometern in 17‘/* Stunden zurückgelegt.

Von den aufgestiegenen 12 Flugzeugen haben zehn ihr
Ziel erreicht . Nachdem bereits ein Flugzeug auf hoher
See notwassern mußte und vom Dampfer «Antonio Mosti"
Ins Schlepptau genommen wurde , wurde ein zweites Flug-

i zeug durch Mokorstörungen gezwungen , an der Nordost¬
küste Brasiliens am St . Pauls -Felsen niederzugehen . Die
Mannschaft konnte von einem Kreuzer geborgen werden.

Jubel in Italien.
Die Ankunft des italienischen Flugzeuggeschwaders in

Ratal ist in ganz Italien mit großem Jubel ausgenommen
worden . Auf den öffentlichen Plätzen , in den Theatern
und Kinos fanden Kundgebungen statt , die in den Königs-
warsch und das Faschistenlied ausklangen . An den Wänden
her Häuser wurden farbige Zettel angebracht mit Auf¬
schriften. die die italienischen Flieger , Balbo , Mussolini und
Italien feierten . Balbo hatte vor seinem Abflug in Ita¬
lien erklärt , es würde schon einen Sieg bedeuten , wenn
er nur sechs oder sieben Flugzeuge Uber den Ozean brächte.
Diese vorsichtige Schätzung ist nun weit übertroffen worden.

_ - - - ■- .
TransatlantiKflug des ital . Flugges -chwaders.

In wirtschaftspolitischer Beziehung hat sich der Jah-
r e s w e ch s e l sehr schnell und geräuschlos vollzogen , beson¬
ders an den deutschen Börsen,  die schon in den letzten
Wochen des alten Jahres ziemlich ruhig verkehrten , an man¬
chen Tagen direkt geschäftslos , und denen es auch in de»
ersten Tagen des jungen Jahres 1931 an jedem geschäft¬
lichen Anreiz fehlte , wenn auch vielleicht für gewisse Spe¬
zialwerte die neue , ziemlich überraschend gekommene fran¬
zösische T i s t o » t s e n k u n g ein anregendes Moment gewesen
ist . Insbesondere haben sich gewisse Kreise der Börsenspeku¬
lation durch diese Herabsetzung des offiziellen französischen
Zinssatzes zu etwas stärkeren Engagements herbeigelassen , ohne
jedoch , durch den Umfang ihrer Geschäfte den Gesamtumsatz
oder die Tendenz irgendwie zu beeinflussen . Alan ist eben
sehr vorsichtig  geworden und die frischfröhliche Speku¬
lation von einst hat einem sehr gemessenen , nichts riskierenden
Geschäft Platz gemacht . Wesentlich war allerdings , daß sich
der Geldmarkt  etwas verflüssigt hat , besonders auch
für Kredite auf längere Sicht , sehr leicht war Tagesgeld zu
haben . Ob sich die Hoffnungen auf eine deutsche Dis¬
kontsenkung  verwirklichen lassen , ist im Augenblick noch
ungeklärt . ^

Sehr interessant ist die Mitteilung , daß das Reichswirt¬
schaftsministerium nach einem Beschluß des Reichskabinettes
dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat den Entwurf einer Ver¬
ordnung über Preisbindungen bei Markenarti¬
keln  zur gutachtlichen Stellungnahme zugeleitet hat . Nach
dieser Verordnung sollen künftig Preisbindungen bei Mar¬
kenartikeln nur dann noch rechtswirksam sein, wenn eine Sen¬
kung der Verbraucherpreise um mindestens 10 Prozent seit
dem 1. August 1930 durchgesührt ist . Endlich  einmal ein
Anfang wird der Konsument beim Lesen dieser Nachricht
denken . Denn woran - kranken wir denn in Deutschland?
Letzten Endes nicht etwa an zu hohen Gewinnen des Zwi¬
schenhandels , sondern an der Preisbindung  der Her¬
steller , durch die es ihnen bei hohen Strafen verboten ift,
unter dem Syndikatpreis zu verkaufen . Hier will die Ver¬
ordnung der Reichsregierung einhaken : wohlgemerkt sie^ w i I l,
ob es soweit kommen wird , hängt wesentlich vom Reichswirt-
schaftsrat ab , der in diesen Tagen Zusammentritt und der
uns , das darf ruhig bemerkt werden , schon oft im Stich
gelassen hat , wenn es sich um K o n s u m e n ^ e n f r a g e n han¬
delte , wobei in diesem Falle auch der Groß - und Klein¬
handel zu den Verbrauchern zu zählen ist , da er die Preis¬
bindungen natürlich ebenso scharf zu fühlen bekommt , wie
jeder ändere Käufer.

Dem Ruhrgebiet  brachte das neue Jahr einen kom¬
munistischen Teilstreik in mehreren Gruben , bei dem leider
ernste Ausschreitungen vorgekommen sind und mehrere Men¬
schen das Leben eingebüßt haben . Ein Erfolg ist den Draht¬
ziehern des Streiks zwar nicht beschieden gewesen , doch ist
zu befürchten , daß es infolge der allgemeinen Wirifchaftsnot
und der daraus resultierenden Nervosität auch im weiteren
Verlaufe des neuen Jahres zu Störungen des Wirtschafts¬
schaftsfriedens kommen kann . Bisher hat Deutschland freilich
einen heroischen Kampf gegen die Unordnung geführt und
in harter Arbeit die schlimmen Schäden des Krieges und
des Friedens von Versailles wenigstens teilweise gemildert.
Auf die Tauer kann sich Deutschland aber nicht damit be¬
gnügen , die Nor zu mildern,  sondern es muß die Not
beseitigen!  Das muß man auch in Paris und London
einsehen und sich dabei vergegenwärtigen , daß , wenn in
Deutschland die Dämme brechen , auch England und Frank¬
reich in den Strudel miteinbezogen werden müssen . Zur
Rettung Europas gibt es aber nur einen Weg : die Re¬
vision der F r i e d e n s d i k t a t e und der T r i b u t a b-
kommen;  und jetzt kommt es darauf an , daß auch die
Hüter der großen Eeldsäcke in Paris die Erkenntnis gewinnen,
daß dieser Weg baldigst beschritten werden muß.

Eine andere ernste Frage für Deutschland ist das Ar¬
beit  s l o s c n p r o b I e m . Wie auch Reichssinanzmiinster
Dietrich anläßlich seiner Rede auf der Stuttgarter Drei¬
königstagung der Demokraten betont hat , ist es vorteilhafter,
statt die Arbeitslosen zu unterstützen , Mittel und Wege zu
finden , um sie wieder in den Produktionsprozeß einzuschal-
tcn . An sich ist das nichts Neues , aber es verdient doch Be¬
achtung , wenn jetzt auch in den Kreisen der Reichsregierung
Erwägungen in dieser Richtung angcstcllt werden . Soweit
man hört , ist daran gedacht , Werken , die eine größere Zahl
Arbeitsloser cinstellen , einen Zuschuß zu gewähren . Die Ein¬
zelheiten dieses Programms sind aber noch ungeklärt , auch
handelt es sich hierbei zunächst nur um Vorschläge lediglich
des Finanzministers , denen das Kabinett in seiner Gesamt¬
heit wohl noch nicht zugcstimmt hat.

Hinsichtlich des Grundsatzes , den Arbeitslosen statt Un¬
terstützungen Arbeit zu geben , gibt es keine Meinungsver¬
schiedenheiten . Ueber die Verwirklichung dieses Planes gehen
die Ansichten freilich auseinander . Und das gleiche gilt auch
von den Einzelheiten der Vorschläge des Reichsfinanzministers,
über die es im Kabinett und im Reichstag daher noch zu
langen Auseinandersetzungen kommen dürfte . R . M.



Lokales
Flörsheim a. M ., den 8. Januar 1931

Hohes Alter . Am kommenden Samstag begeht der Land¬
wirt Herr Adam Siegfried in der Hochheimerstratze wohn¬
haft, den 84. Geburtstag . In wenigen Tagen feiert die Ehe¬
frau des Genannten, Frau Ursula Siegfried geb. Klepper,
den 76. Geburtstag . Beide Eheleute sind körperlich und gei¬
stig noch völlig rüstig. Sie sehen auf eine Nachkommenschaft
von 9 Kindern, 12 Enkel und 2 Urenkel zurück. Herr Adam
Siegfried ist das Zweitälteste Mitglied des Gesangvereins
Sängerbund und einer der ältesten Einwohner von Flörs¬
heim .Wir gratulieren ! , ,

Endlich Wmier?
Nach langwöchigem vergeblichem Harren scheint jetzt

endlich der Winter zu kommen, mit Schnee und Eis und
Frost , des ewigwährenden Regens überdrüssig geworden.
Das Wetter , was wir bis jetzt hatten , war eigentlich gar
keines. Regen wechselte ab mit Regen plus Wind oder
Wind plus Kälte. Es war „nichts Halbes und nichts Gan¬
zes". wie man sagt. Die Aerzte hatten „alle Hände voll" zu
tun , um den überzahlreichen Erkältungskranken bsizuftehen,
die vielen ungerechnet, die sich selbst zu kurieren suchten.
Dem. allem soll ein richtiger echter Winter mit Schnee und
Eis — er muß ja nicht unbedingt dem von 1928-29 allzu
sehr ähnlich sehen — abhelfen. Wie sonst im Leben ist es
doch auch beim Wetter : Je eindeutiger und klarer es ist, um
so besser ist das für alle Beteiligten . Man weiß genau, wie
man sich einzurichten hat, woran man ist: Pflanzen und
Tieren geht es nicht anders . Wenn auch viele unserer Mit¬
bürger mit banger Sorge in die Zukunft sehen und den
Winter als harten Feind betrachten,-da es ihn einmal gibt,
ist er „echt" besser als er seither war.

— Die Finsternisse des Iahres 1931. Im Jahre 1931 fin-
oen drei Sonnen - und zwei Mondfinsternisse statt. Die erste
ist eine totale Mondfinsternis am Abend des 2. April , die
die Mitteleuropäer in ihrem ganzen Verlauf verfolgen kön¬
nen. Dann folgt eine partielle Sonnenfinsternis , die aber
nur in den Nordpolargebieten und in Ostasien gesehen wer¬
den kann. Die Finsternis ist in der Nacht vom 17. zum 18.
April . Auch die am 12. September stattfindende teilweise
Sonnenfinsterung kann nur in Alaska und in Nordsibirien
gesehen werden. Ani Abend des 26. September folgt dann
eine totale Mondfinsternis , die bei uns — klares Wetter vor¬
ausgesetzt — gut beobachtet werden kann. Dagegen ist die
am 11. Oktober stattfindende partielle Sonnenfinsternis nur
in Südamerika sichtbar. Soinit bleiben uns von den fünf
Finfterniffen in Europa nur die beiden M o n d f i n ft e r»
nisse.  die wir allerdings sehr gut werden beobachten kön¬
nen, während für Europa im heutigen Jahr keine einzige
Bedeckung der Sonne durch den Mond sich ereignet. Rech¬
nen wir zu den Finsternissen im zweiten Sinne noch die Be¬
deckung von Sternen durch den Mond <was ja an sich das
Gleiche wie eine Sonnenfinsternis ist) so sind hier für Süd¬
deutschland von Bedeckungen Heller.̂,Gestirne zu nennen:
Eine Bedeckung des Planeten Mars am 19. Juli sowie eine
Bedeckung von Spica in der Jungfrau am Abend des 21.
Juli , ebenso desselben Sternes am Morgen des 14. 6epietn*
der, ferner bebeät der Mond am frühen Morgen des 25.
September die Sterne der Plejaden.

— Das Oeken von Türangeln und klinken . Es ist unbe¬
dingt notwendig , daß in Zeitabstünden die Türangeln und
Klinken geölt werden müssen, will man nicht erleben, daß
durch schweres Zuschließen die Bärte der Schlüssel abbre¬
chen und die Türen einen nicht gerade schönen Gesang voll¬
führen Zum Oelen der Türen gehören, soll die Arbeit leicht
vonstatten gehen, stets zwei Personen . Wer diese Arbeit aber
allein ausführen muß , der klemme zur Erleichterung ein
Stück Holz unter die Tür , so daß sie sich in den Angeln
hebt und in dieser Stellung verbleibt. Dann nimmt man das
Oelkännchen der Nähmaschine und tropft damit etwas Oel
auf die betreffende Stelle . Zur Vermeidung von Fettflecken
legt man ein Stück Papier auf den Fußboden . Vorsicht ist
beim Oelen von Tapetentüren am Platz, da bei zu reichlicher
Oelgabe ein Fettrand auf der Tapete sichtbar wird , der recht
unschön wirkt.

M tsgriö Nsmes
jr Rrrnar von Cläre Bek-er»
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b Fortsetzung,.
Aus ihrer Lederkleidung hatte sie sich ausgeschält, nach¬

dem man sie in ein schnell hergerichtetes Gastzimmer unter¬
gebracht hatte . Bildhübsch, bis in die kleinste Kleinigkeit
uufs raffinierteste umgekleidct, erschien sie sehr kurze Zeit
danach wieder aus 'der Bildflöche. In der Hand trug
sie einen ziemlich großen Koffer.

Von jedermann im Hause wurde sie offen und heim¬
lich beäugt, man bewunderte sie, flüsterte entzückt hinter
ihr her.

„Hier , das habe ich mitgebracht," sagte sie mit ihrem
unwiderstehlich verschmitzten Gefichtsausdruck. Sie öffnete
ihren glänzenden schwarzen Koffer und entnahm ihm ein
Päckchen.

„Für Sie , gnädige Frau . Da § Allerneueste, was noch
nicht einmal vollständig das Publikum kennt."

Erstaunt nahm Frau Lepenat das Päckchen in die
Hand , löste die Hüllen ab und stieß einen Ruf aller¬
freudigster Ueberraschung aus.

„Nein , dafür muß ich Sie abtüsfen . . . Schau doch
nur , Arno , als ob das Fräulein meinem geheimsten Her¬
zenswunsch erraten hätte . . . Du . . . Du im Film !! . . ."

Es waren in der Tat Bilder von dem ersten Film auf
dem Arno Gütz, der sich bis dahin dem Film gegenüber
ablehnend verhalten hatte , zu sehen war , und zwar zu
sehen war mit Delia Divo zusammen, die in dem Film¬
stück seine Partnerin gewesen.

„Wahrhaftig, " sagte er. „Wie kommen Sie zu den
Bildern ? Der Film ist doch noch gar nicht heraus , so¬
viel ich weiß . . ."

„Doch. Vor einigen Tagen war die Premiere des
Films . Hier sind auch Kritiken . . ."

Arno Götz nahni und las sie. Er lachte danach. Und

Hi ftie neuen Steuern
in Her©emeinöe

Der Handwerker- und Gewerbeverein hatte für Dienstag
abend in den Hirsch eine Versammlung seiner Mitglieder ein-
gerusen. Irrtümlicherweise war in unserer Dienstagsnum¬
mer bemer kt, daß diese Versammlung vom Eewerbeverein,
Bürgerverein und Ortsbauernschaft veranlaßt sei, was je¬
doch nicht zutraf. Eine solche gemeinsame Protestkundgebung
findet in diesen Tagen statt. — Die Versammlung des Hand¬
werker- und Gewerbevereins am Dienstag abend im Hirsch
war so stark besucht, wie es eine Vecsamintung des genann¬
ten Vereins noch nie war . Man merkte, daß wieder einmal
„Not am Mann " ist.

Der Vorsitzende, Herr Sägewertsbesitzer Georg Mohr , er-
öffnete und leitete die Versammlung. Der Schriftführer ver¬
las das Protokoll der letzten Versammlung und alle gaben
ihre Zustimmung zu d er Fassung.

Punkt 2 der Tagesordnung betraf Bekanntgabe des Schrift¬
wechsels mit dem Herrn Landrat Apel betr. Berichterstattung
des Handwerker- und Gewerbevereins in der „Flörsheimer
Zeitung". Es stellte sich dabei heraus , daß der Herr Landrat
seinen bekannten Protest gegen die Berichterstattung in der
„Flörsheimer Zeitung mit einer Berichterstattung Frankfur¬
ter Blätter über die Vezirksversammlung von Handwerk und
Gewerbe in Hochheim am Main mit dem Bericht über eine
interne Versammlung des Flörsheimer Handwerker und Ge
werbevereins verwechselt hatte . Der Herr Landrat erklärte,
daß mit der Aufhellung des Mißverständnisses die Angele¬
genheit für ihn erledigt sei. Die Vereinleitung hofft aber,
daß dies beim Herrn Landrat nicht auch seitens der verspro-
chn -n Hilfeleistung in Sahen der bedrängten Eenossenschasis
Mitglieder der Fall sei.

Der Herr Landrat hatte auch sestgestellt, daß an bedrängte
Mitglieder der verkrachten Genossenschaftsbankseitens der

Kreissparkasse Gelder in Höhe von 151,000.— Rm. gegeben
worden seien. Der Konkursverwalter Herr Dr . Doefseler
gibt eine schriftliche Aufklärung, daß nur erst ganz wenige
Schuldner der ehemaligen Bank gegenüber voll ihren Ver¬
pflichtungen nachgekommen wären. Alle übrigen leisteten ge¬
ringe monatliche Abzahlungen. Der Konkursverwalter droht
an, daß er alsbald durch Zwangsmaßnahmen für rascheren
Eingang der Schuldsummen (auch Haftsummen) werde Sorge
tragen müssen. — Es bleibt damit unaufgeklärt, wie die Mit¬
teilung des Landrats betr. der gewährten 151,000.— Rm.
zu verstehen ist.

Punkt 3 der Tagesordnung : „Die neuen Steuern betr ."
rief eine ausgedehnte Debatte und Beratung hervor. An¬
hand von persönlichen Erlebnissen wurden die Umstände tlar-
gelegt, welche dazu beitrugen, Flörsheim in die furchtbare
Steuerkalamität hineinzubringen, in der es sich jetzt befindet.
Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß in Kürze ein Nachtragsetat
rcnd Äbermats neue Steuern zu einvarten sind. Die Einfüh¬
rung der Bürgersteuer sei ebenfalls nahe bevorstehend. Mit
einem Wort die Sprecher sahen insgesamt die finanzielle
Lage der Gemeinde als durchaus bedrohlich an.

In den nächsten Tagen soll eine gemeinsame Tagung oder
Protestkundgebung mit Bürgerverein und Ortsbauernschast
stattfinden, in der Mittel und Wege gesucht werden sollen,
der Regierung klar zu machen, daß es jetzt in Flörsheim ums
Letzte geht. Der gänzliche Ruin vieler Existenzen steht außer
Frage , wenn eine Milderung der wahnsinnigen Steuerlasten
nicht gelingt. Es wurde besonders betont, daß die Anforde¬
rung von so enormen Steuernachforderungen im Jahre 1931
für eine Zeitspanne die mit dem 1. April vorigen Jahres
beginnt, ganz unmöglich und anfechbart ist. Vielleicht könne
man hier den Hebet ansetzen.

Im Großen und Ganzen war die Stimmung eine nieder¬
gedrückte und verzweifelte, denn in Verbindung mit dem Ee-
nossenschaftsbantungtück, ist das Steuerdittat direkt untrag¬
bar . Hoffen wir, daß trotz aller unabwendbarer schwerer
Schädigung unseres Flörsheimer Wirtschaftslebens die ganze
Misere dazu dient, endlich wieder mehr Einklang in die Ge-
nceindefinanzenbetreffs Einnahmen und Ausgaben zu brin ¬
gen. Grundsatz muß ein- für allemal sein: „Nicht mehr aus¬
geben, als man einnimmr !"

nun , da sich Delia Divo so nett eingeführt hatte , zürnte
er ihr auch wegen ihres kecken lteberfalls nicht mehr.

„Aber nun sagen Sie bloß mal die Idee da mit dem
Luftvogel . . . Und woher wußten Sie denn überhaupt
meine Adresse?"

„Das — Luftschiff nahm ich ttt Königsberg . Das
tat ich nur so . . . so aus Vergnügen . . . Für Geld
gibt es alles . . ."

„Um recht schön anfznfallen , nicht wahr ? Damit die
Zeitungen wieder etwas Sensationelles über die Delia
Divo zu berichten haben . . . Jst 's nicht so? . . . Re¬
klame also? . . ."

Delio Diva lachte und blinzelte Frau Lepenat ver¬
schmitzt zu.

„Na , und meine Adresse? . . ."
Sie tippte sich an die Schläfe.
„Ist das so schwer zu erraten ? . . . Ihr Gastspiel

in Königsberg stand doch natürlich in den Zeitungen.
Und da Sie mir selbst mal erzählt hatten , daß Sie hier
irgendwo eine Schwester haben, da fragte ich eben beim
Theater in Königsberg an - • •"

„Bor der Delia Divo gibt 's also kein verschlossenes
Tor. . . Was sie will , erreicht sie durch ihren großen
starten Willen, so zierlich sie sonst ist!" sagte Götz.

Das stille Gutshaus wurde durch die Anwesenheit der
Filmdiva für zwei Tage der Tummelplatz ausgelassenster
Laune und Tollheiten.

Zu den Ochsen, Kühen, Schafen und Schweinen be¬
nahm sie sich so geruchsunempfindlich als hätte sie ihr
lebelang mit ihnen zu tun gehabt . In jedem Stall , selbst
zu den Hühnern , Enten und Gänsen mußte sie hinein,
unbeachtet ihres feinen Schuhwerks und ihrer seidenen
Kleider und Strümpfe.

Da sie zu reiten verstand, begleitete sie in aller Herr¬
gottsfrühe , da nun die Hähne zu krähen begannen, den
alten Onkel hoch zu Roß aufs Feld.

Ms sie zum Frühstück zurückkamen, so gegen acht
Uhr, bat sie sich in der Küche von der Mamsell ein Stück
trockenes Brot aus , da sie es nicht mehr anshielte vor
Hunger.

Draußen bei den Leuten hatte sie Zigaretten verteilt.
An die Angestellten im Hause verstreute sie Schokolade und

Rach Erledigung einiger weniger wichtiger Punkte schloß** Marl
die wichtige und in ihrer Kundgebung imposante Versainm--. n.) Im
lung etwas nach 11 Uhr. der Nie

—r . Eine Stephan -Zubiläumspostkarte . Zum 7. Jan / angesch
1931, dem hundertsten Geburtstage des Geueralpostmei--̂ 9Pre>
sters Heinrich von Stephan , gibt die deutsche Reichspost eine 060 ubei
besondere Postkarte zu 8 Pfennig heraus . Die Karte trägt ** Dillei
auf dem linken Teil der Vorderseite ein Bildnis Stephanszte auf
und in der oberen rechten Ecke eine eingedruckte Freimarke,>ei der st
die der 1875 für die ersten Postkarten verwendeten violetten einer {
Marke ähnlich ist. Bild und Marke der neuen Stephanskarte 'her geko
sind grau. Eckard !

Der Carneval -Verein 1928 hält morgen abend 8.30?̂
it im Gasthaus zum Hirsch eine außerordentliche Gene->,„sk,,„„H.

ralversammlung ab . Die wichtige und interessante Tagest
ordnuna bedingt ein restloses Erscheinen aller Besitzer von.
Kapp und Stern.

Mm-eo Mmmmnfr
Mainz . (Wieder ein Dammrutsch in Rhein-

Hesse  n.) Auf der Eisenbahnstrecke Kleinwinternheim —■
Marienborn ist es wiederum zu einem gefährlichen Damm¬
rutsch gekommen. Nachdem ungefähr vor einem Jahr , un¬
mittelbar vor dem Bahnhof , der Bahndamm sich gelockert
hatte , wurden jetzt zwischen den Brücken umfangreiche Erd¬
verschiebungen festgestellt. Der Ueberwachungsdienst stellte
auf einer Länge von 30 Metern eine Senkung von 50 Zen¬
timeter fest. Der Fährbetrieb auf der Strecke ist aufs
äußerste gefährdet ; vorläufig dürfen die Züge nur in
einem Ein -Kilometer-Tempo die Strecke passieren.

Mainz . (Zur Bluttat in Mainz .) Der Kauf¬
mann Ebling , der am Freitag die Bluttat an dem Photo¬
graphen Metz begangen hatte, wurde auf der Kriminalpoli¬
zei einem mehrstündigen Verhör unterzogen . Er bestritt
nicht die Tat , gab aber an , in einem rätselhaften Zustand
gehandelt zu haben. Die Briefe an seine Braut , die Tochter
des Ermordeten , und deren Mutter , habe er schon am Vor¬
mittag der Tat geschrieben. Er will die Mordwaffe unbe¬
wußt zu sich gesteckt haben. Ebling gab weiter an , daß er
sich mit dem Erstochenen zuerst unterhalten habe. Dann
habe er ihn unter irgend einem Zwang plötzlich umfaßt
und auf ihn eingestochen. Er will sich aber nur eines Sti¬
ches erinnern . Nach der Tat traf er mit seiner Braut , die
von dem Vorfall nichts wußte , zusammen. In Wiesbaden
nahmen sie in einem Restaurant ein Abendessen ein. Nach¬
dem sie sich getrennt hatten , versuchte er, wie bekannt, sich
im Rhein zu ertränken . Ebling war bis kurz vor der Tat
bei seinem Onkel in Wiesbaden in Stellung und hat dort
drei Tage vorher ohne Veranlassung gekündigt. Der Täter,
gegen den Haftbefehl erlassen worden ist, wurde ins hiesige
Landgerichtsgefängnis eingeliefert.

Aeiedderg. (Familientragödie in Oberhef-
f e n.) In dem Dorfe Ober-Erlenbach kam es in der Fa¬
milie des Maurers Wilhelm Erdmann zu einer schweren
Auseinandersetzung zwischen dem Manne einerseits und
seiner Frau und dem 18 Jahre alten Sohne andererseits.
Den Anlaß dazu gab der dem Trünke ergebene Erdmann,
der bei seiner Rückkehr aus der Kneipe in schwerbetrunke-
nem Zustand seine Frau und den Sohn sowie schließlich
die ganze Familie mit Totstechen bedrohte. Der Mann ging
dabei auch gegen seine Frau zweimal tätlich vor. U. a. ver¬
suchte er sie mit einem großen Tranchiermesser zu erstechen,
wobei die Frau in der Notwehr mit einer Weinflasche
dem Mann vor den Kopf schlug. Er taumelte infolge des
Schlages und fiel in den Hausflur . Die Frau flüchtete in¬
dessen mit ihren fünf Kindern auf die Straße . Ein zu Hilfe
geeilter Gendarm verbrachte den Schwerbetrunkenen mit
Unterstützung der Frau ins Bett , während die Frau mit
den Kindern in einem anderen Zimmer verblieb. Einige
Stunden später hörte die geängstigte Familie einen schwe¬
ren Schlag aus der Stube des Mannes , jedoch wagte sich
niemand hinein, und erst am nächsten Morgen , als man
in Begleitung der Gendarmen nachsah, fand man Erd¬
mann tot vor dem Bett liegend auf , aus dem er heraus¬
gefallen war . Als Todesursache wurde Bluterguß im Ge¬
hirn festgestellt.

feines Zuckerwerk in Massen. Der hübschen Hanstochter
schenkte sie am Abend das elegante Kleid, das sie den
Tag über getragen hatte , auch die Schuhe und Strümpfe.

„In Berlin gibt 's Neues. Bis ich zurück bin, hat die
Mode gewechselt!" ries sie voll Uebermut.

Ueberall machte sie sich lieb Kind. Wie ein Wesen
aus einer anderen Welt erschien sie in ihrer Eleganz,
ihrem leichten Sinn ihrer Munterkeit , Ausgelassenheit
rcnd Drolligkeit einem jeden.

Der alte Onkel hatte ordentlich einen jugendlichen
Gang und neues Feuer in den Augen wiedererhalten,
seitdem die Delia Divo aus dem Gute war.

Da aber Götz am dritten Morgen ihres Aufenthalts
stillschweigend nach Tilsit abgefahren war , ohne ein Wort
davon am Tage vorher zu ihr gesagt zu haben, wurde es
ihr plötzlich langweilig auf dem stillen Lande.

Götz hatte seiner Schwester auch streng anbefohlen,
der Delia Divo nichts von seiner Wiederkehr zu sagen,
sondern sie in dem Glauben zu lassen, daß er für unbe¬
stimmte Zeit fortbliebe . In seinem Brief , den er ihr
zum Abschied geschrieben, hatte er ebenfalls angedentet,
daß er nicht wüßte, ob er sehr bald zurückkäme.

Da erklärte sie in ihrer schnell entschlossenen Art so¬
fort abreisen zu müssen.

Götz war nicht inehr da. Ihre Sensationslust war
befriedigt . Was sollte sie also noch hier auf dem ein¬
samen Gut ? Fort also!

Auch Frau Lepenat war die Abreise im Grunde recht.
So ein verwöhntes Persönchen verdrehte ja letzten Endes
allen die Köpfe. Wie ein wunderbarer Paradiesvogel mußte
sie den Landmenschen Vorkommen . . . Zwei Tage lang
mal — schön. Da mochte man sie zur Abwechslung schon
ertragen . Aber dainit ivar es in der Tat genug. —

Biet lieber wäre sie mit ihrem Bruder nach Insterburg
mitgefahren , wo er unter anderen in einer Strindberg-
rolle auftrat , die sie noch nicht kannte. Nun ließ sich's
aber nicht mehr einrichten. Durch seine heimliche Abreise
war sie gar nicht mal im Bilde, wann er in Tilsit , wann
tu Insterburg sich befand. Und da er von der Abreise
der Delta Divo nichts wissen konnte, würde er wohl in
den nächsten Tagen kaum etwas von sich hören lassen- '

(Fortsetzung folgt .) "

Oie



schloß** Marburg . (Hochwasser im Sr eis  e Krrch  >
imm =! n .) Im Kreise Kirchhain sind infolge der Schneeschmelze

der Niederschläge der letzten Zeit die Bäche und Flusse
angeschwollen und an verschiedenen Stellen aus den

Itmeî u getreten . Besonders die Ohm hat weite Teile des
e^ des überschwemmt.

trägt ** Dillenburg . (F l i e g e r t o d.) Wie schon gemeldet,
chanszte auf der Hirzenhainer Höhe ein Segelflugzeug ab,
larleiei der Pilot , der 24 Jahre alte Eckard aus Bebra , der
letten einer Fliegergruppe aus Friedberg zu Schulzwecken
ckarte'her gekommen war , lebensgefährliche Verletzungen er-

Eckard kam ins Dillenburger Krankenhaus , wo er jetzt
„ Qn orben ist. Er hatte bereits im vergangenen Jahr auf der

, fserkuppe seine Prüfung abgelegt und galt als geübter
"E ^ elflieaer.ages^
t von _ -

■ Kassel (Einigung im Kasseler Metall-
konflikt .) Im Lohnkonflikt der Metallindustrie einigten
sich auf Vorschlag des Schlichters die Parteien dahin , datz
ab 12. Januar d. I . die Spitzenlöhne von 85 auf 81 Pfennig
für Facharbeiter herabgesetzt werden . Bei den anderen Löh¬
nen ist die prozentuale Herabsetzung geringer und beträgt
3— 4 Prozent ; Akkorde sind um 6 Prozent gesenkt worden.
Das Abkommen läuft bis zum 31. Juli d. I.

** Enkheim . (Wegen Arbeitslosigkeit frei-
willig in den Tod .) Der 50jährige Zimmermann
Johann Boß , der schon seit langer Zeit von der Arbeits¬
losenunterstützung lebt , ist freiwillig in den Tod gegangen.
Nachdem er seinen Sohn aus dem Haufe geschickt hatte,
tötete er sich durch einen Revolverschuh.

BelmlniMmgeii dn Gemeiiidr Sfelöta
Wichtig für Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Bete. Ein¬
sendung der Steuerabzugbelegefür das Kalenderjahr 183Ü.

Arbeitgeber , die im Kalenderjahr 1930 den Steuerabzug
vom Arbeitslohn im allgemeinen Ueberweisungs - und Behör¬
denverfahren über den Steuerabzug vom Arbeitslohn vorge¬
nommen haben , haben

a) für die am 31. Dezeinber 1930 bei ihnen in einem
Dienstverhältnis stehenden Arbeitnehmer aus der Rückseite
der Steuerkarte 1930 die Lohnsteuerbescheinigung
b) für die im Kalenderjahr 1930 vor dem 31 . Dezember
1930 aus dem Dienstverhältnis ausgeschiedenen Arbeit¬
nehmer vereinfachte Lohnsteuer -Ueberweisungsblätter

auszuschreiben.

; i n-
m—■
mm*
un*

ckert
Erd-
:eilte
Zen-
aufs

in

lauf»
loto-
poli-
stritt
tand
chter
Vor»
nbe-
ß er
!ann
ifaßt
Sti-
, die
aden
kach-

sich
Tat
dort
äter,
esige

) e s-
Fa-

eren
und
jeits.
ann,
mke-
ßlich
ging
ver«
chen,
afchs

des
! in-
Hilfe

mit
mit

nigs
hwe-

sich
man
Erd.
aus»
Ge - .

ter
)en
>fe.
die

sen
nz,
»eit

jen
en,

lts
ort
es

en,
en,
be--
ihr
tet,

so¬

lar
in --

cht.

reg
rg-
h's
nse
urn
eise
in

en.
) '

DIE ETA6E HAT
nur noch 7 Tage

NVENTUR - AUSVERKAUF!
Dieser Ausverkauf iöt mit keinem anderen zu vergleichen . Meine herabgesetzten Preise
sind herabgesetzte Etagenpreise . / Mein gesamtes Lager iÄ in 5 Rabattsäfee von :

Serie 3 Serie 2 Serie 1

9i
Serie 5 Serie 4

eingeteilt ! Jedes Preisschild bleibt unverändert , dagegen ist auf der
Rückseite der jeweils maßgebende Rabattsatz angegeben , so daß Sie
selbst den baren Geldgewinn errechnen können , der erst an der Kaffe
in Abzug gebracht wird . Ein scharfer Wind pfeift heute jedem um
die Ohren und wie nie zuvor werden wieder die Pfennige gezählt.
Es ist also kein Zufall , daß sich tagtäglich immer mehr rechnende
Käufer sagen : „Gerade jefet — jetzt im Ausverkauf kommtes auf Etage an!

Erst wenn Sie di © Qualitäten sehen , können Sie Ihren Gewinn beurteilen.

MSP Hagsesi sie isispisls wan ftspaäpsaizfan Etagen - PPSfsan:

1 Posten un ntep - UI Step ( 4 Posten Heppen - Hosen
aus ftrapazierfähigen Stoffen , flotte Form j fefte Buckskin - , sowie kammgarnart . Stoffe
31.— (in Serie 5) abzüglich 50ol° fl£ 50 ! je nach Art . Ausverkaufspreife : | 5II
Rabatt . . . . . 13 | 5.75, 3.75, 2.50 . . . . »

i Posten winiep - yistep
zum Teil reinwollene , fchwere Qualitäten
35.— (in Serie 4-) abzüglich 30°/0 "D S 88
Rabatt — . . . . .

2 Posten Knie - Hosen
aus prima Resten gearbeitet , Wert bis

ca . 4.—, Ausverkaufspreife : 2.25

i Posten niiiiier - uisfer
reinwollene Ware , flotte Form , mit Rings¬
gurt 47.— (in Serie 4) abzüglich
30 o/o Rabatt — . . . . äS

2 Posten Leiü - Hosen
für 3 bis 8jährige , aus guten Reden an¬
gefertigt , _ ggfl
Ausverkaufspreife . . 1.25

i Posten winfer - UBsiep
ganz hervorragend fchöne und gute Ware
98 * (in Serie 5) abzüglich 50°/o £ >1160
Rabatt irr:. « . . .

1 Posten neppen - westen
mit doppeltem Futterrücken , Wert bis 4.—

| §@
Ausverkaufspreis . . • • 0 .

1 Posten UfEiHeP - UlSfeP
prachtvolle Ware in feiten fchönen Müllern
98 . (in Serie 4) abzüglich 30 o/o ß»C§80
Rabatt . — . . . . SSs

1 Posten H @ Pren - ® nzH98
auä unbedingt haltbaren Stoffen , in fchöner
Verarbeitung , 31 .— (in Serie 5)
abzüglich 50°|0 Rabatt — . •

i Posten Loden - mäotel
aus prima wafferdiditem Loden , flotte Form
19.50 (in Serie 5) abzüglich 50 o/o j | ?5
Rabatt = = . . . . 9

f ,Posten Herren - snzüge
Zweireihige flotte Form , aus modernen und
guten Stoffen 30.—, (in Serie 41 ab- HI _
züglich 30°/o Rabatt — . . “ I*

1 Posten eumnU - Eflänfel
bewährtes Fabrikat , moderne Form , mit
Ringsgurt , 17.50 (in Serie 5) ab- Q75
abzüglidi 50 o/q  Rabatt = . . ®

1 Posten Herrerc - finziige
vorzüglidie Buckskinpualität , in flotten mo¬
dernen Müllern , 39 .—, (in Serie 31 DK m
abzüglidi 25°fo Rabatt — . . & ■» »

i Posten iüapeogo - Paietsts
zweireihig mit Samtkragen tadellos ver¬
arbeitet 38.— (in Serie 4) abzüg - ,8ß59
lieh 30 o/0 Rabatt = . . LW

1 Posten Heppon - änzügn
hervorragende Stoffe , hierunter reinwollene
Kammgarnqualitäten 56.—, (in Serie 41 —
abzügidi 30n/o Rabatt — . . » » *

1 Posten Mg PengO - PaletOtS
befonders gute Marengo -Warc , vollkom¬
men auf Satinelia gearbeitet 57.50 i
(in Serie 2 labzüglich 20 % Rabatt “819

1 Posten H @ pren - @ nztige
feine Kammgarnware zum großen Teil
reine Wolle 64 .50 (in Seriie 41 ab - ffE _
züglich 30°le Rabatt — . . *aJ

i Posten üiapengo - Paleiats
ganz hervorrag . reinwollene Ware , mufter-
gultig in Sitz u. Verarb . 75.— (in jg| £| iiQ
berie 2) abzüglich 20 »/„ Rabatt

1 Posten Herren - finzlige
aus reinwollenen Maß - Stoffen, , in ganz vor¬
züglicher Ausführung , 98 .— , (in —
Serie 41 abzüglich 30°|o Rabatt — tSSB*

Winter - Lodenjoppen
warm gefüttert , aus fchwerem , ftrapazier-
fähigem Loden , 12.— (in Serie 41 g§68
abzüglich 30 °l0 Rabatt — G

1 Posten SpOPl - AdZlige
dreiteilig , mit Breecheshose , nur für fchlanke
Herren , 31.—, (in Serie 51 abzüg - flESO
lieh 50°/o Rabatt = . . •

i Posten WfnäjasHen
aus wafferdichten Stoffen , fchicke Form
7.50 (in Serie 5) abzüglich 50 °/„ 575
Rabatt — . . . . . j

2 Posten HnaPen - ^ pzOge
für 3 bis 5 jährige , Wert bis ca 15

l 75
Ausverkaufspreise : . 5.75 J»

Der mindest-Rabat! Ist 29n'ofäp sämti. Ulster, Paletotsu. Lodenjoppen

MAINZ, Bahnhotstr. 13, 1. Etage , Keine Schaufenster
Aber gröfyie Auswahl der Branche am Platze

Danksagung
Während der Krankheit und bei dem Heimgange meiner innigstge-

liebten Gattin, unserer herzensguten Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin, und Tante Frau

Josefine Schrode
geb. Kraus

sind uns Beweise herzlicher Teilnahme in überaus reichem Maße zuteil geworden
Hierfür sagen wir allen Freunden und Bekannten herzinnigen Dank. Be¬
sonderen Dank sprechen wir aus den hochwürdigen Herren Geistlichen,
den barmherzigen Schwestern des St. Josefshauses, den Kameradinnen und
Kameraden des Jahrgangs 1904, dem Verein „Edelweiß“, der werten Nach¬
barschaft, sowie allen denen, die der teuren Entschlafenen die letzte Ehre
erwiesen haben. Wir danken ferner für die reichen Kranz- und Blumen¬
spenden, sowie Messestiftungen.

Flörsheim, den 6. Januar 1931
Die tlettrauerndan Hintepaifeöenen

Segen Stilen Mnnigerneh
—

u, will nicht versäumen, Ihnen Mitteilung zu machen, das; ich seit dem
Gebrauch Ihrer Zahnpaste „Chlorodont" nicht nur reine weihe Zahne besitze,
wildern auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe, ..ich

mir ff fiIo r o b o n t" aufs beste empfehlen.“ Gez. E. ©., Mainz.
BedufbMt Sie es zunächst mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu 60 Pf.
Verlangen Sie aber echt Chlorodont und weisen Sie jeden Lrsatz dafür zuruL

Brauchst Du
Farnen, oele. Lacke
Pinsel etc. geh zu
Sauer

t -

gm# 40t)

Achtung! Bei jedem Einkauf von 3 Mark — darunter 'hPfund
Senta-Kaffee — geben wir von Donnerstag, den 8., bis einschl.
Mittwoch, den 14. Januar, eine 100 gr. Tafel Vollmilch-Schoko¬
lade vollständig gratis ab. Lassen Sie sich diese günstige Ge¬

legenheit nicht entgehen!

Preis -Abschlag!
Schnittbohnen , junge. i/l  Norm.-D0Se 45
Gemüse -Erbsen . ./, Norm.-Dose 55
Erbsen , junge .i/ , Norm.-Dose ßl
GemiSChte Gemüse (Konsum-Mischung) >/i Norm.-Dose 62
Frischeier , große, schwere. ^0 Stück1»4 5̂
Siedeier . 10 stück1.25  und1.00
Deutsche Frischei er ext ra  große. . , . 10 stück 155
Orangen . , . 2 Pfand 70
Mandarinen . 3 Pfand 88

Latscha liefert Lebensmittel



M ,ür  Ä 4 erhallen SieI
für  US 4 erhallen Sie

W Morgenröcke aus Flausdisfoffen
W D amenschlüpfer , K'seide mit anfie-
M webtem warmen Futter
^ Damenkleider

l | « naben - und Mädchen -PulloverM und Weifen

M )ür ^ erhallen Sie

4 Träkol ' Charnieuseblujen
D Wascbsaml - Klnderk ’eidchen
4 Kindermäniel
N Qamaichenhoien , Gr . 0 und 1
H Hauskleider aus gutem Flanell
H Moderne Oamenpullover
G Seidentrik .- Unferklcid m . br . Spüre

^ iÜr  erhallen Sie
^ Tweed - Sporfkleider8 Moderne Damenwelten
8 Damen - und Herrenwesfen

M für No FS erhallen Sie

Was disa mt -Morgenr ötke
Kfnder -Plüichmänlel
Pullover und Weiten , reine Wolle
Wintermäntel
Frauenkleider aus Wolisioffen

lOr erhallen Sie

MH Longe Abendkleider
Schwarze Damen - Plüsdimäniel
Lodenmäntel
Veloutine -Kleider , Glockenform

lll I grotzei Sortiment rein wollener
^ ^ 8 Nachmittags - Kleider

| | | | ü̂r ^ erhallen Sie
1 grobes Sortiment schöner Nach-■ mittags-u.Abendklelderi.Wolleu . Seidenstoffen / Eine prachtvolle i

PH Auswahl Wintermäntel mit reich, i
mod . Besätzen in guter sol . Qual . :

H | Feiche englische Sportmäntel . |

| | | <ür  lütS . TJS er ballen Sie ^
!| | | Efue Riesenauswahl unerhört schöner
M Nachmittags - u . Abendkleider $
8 | | in den neuest . Fantasiestoff ., lange |

mod . Formen , teilweise zur Hälfte |
u . f/s des früheren Wertes.  Ein |

^8 großes Sortiment Wintermäntel ^
W mit großen sdiönen Pelzbesätzen . 8

Der Andrang
„„ „den Tagen war gewaltig. Mehrmals mußte wegen Geher-

ifftasimafi Sie zu
unerhört billig
. . 248 . -Unsere Bestände in Pelzrnänle n

r3 . « 88 .» ^ 28 . - U
Modellgenre, darunter

und weiter ermäßigt.Hochwertige Mäntel und Kleider,nocnwci ..»- - - , . usl (),
wundervolle Stücke jelzt bis zur Hallte

Verkauf nur gegen
Mengenabgabe Vorbehalten 1

Kein Umiausdil

MAINZ]

Filiale Ilakelbiiatzer bWei M letzt SAlltratze l>
Als Steuerabzug vom Arbeitslohn im Sinne dieser Ver¬

ordnung gilt auch der Ledigenznschlag. Bei Arbeitnehmern,
die dem Ledigenznschlag unterlegen haben , hat der Arbeitge¬
ber durch Eintragung des Buchstabens „ L" ans die Lohn¬
steuer -Bescheinigung und aus das Lohnsteuer -Ueberweisungs-
blatt daraus hinzuweisen, das; der Ledigenznschlag erhoben
worden ist; Berechnungen zur Ausscheidung des Betrages des
Ledigenznschlages sind nicht vorzunehmen.

Der Arbeitgeber hat die Lohnsteuer -Bescheinigungen und
und Lohnsteuer -Ueberweisungsblätter auf Grund der Eintra¬
gungen in dem Lohnkonto (8 38 der Durchführungsbestim¬
mungen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn ) auszuschrei¬
ben und dem Finanzamt einzusenden. Die Einsendug hat spä¬
testens bis zum 20. Januar 1931 zu erfolgen , und zwar

a ) die Einsendung der Lohnsteuer -Bescheinigung auf der
Rückseite der Stenerkarte 1930 an das Finanzamt , in
dessen Bezirk die Steuerkarte 1931
b) die Einsendung der Lohnsteuer -Ueberweisungsblätter
an das Finanzamt , in dessen Bezirk die Steuerkarte 1930

ausgeschrieben worden ist.
Soweit der Steuerabzug vom Arbeitslohn im Kalender¬

jahr 1930 im Markenverfahren  durchgeführt worden
ist, hat die Ablieferung der Einlagebogen und der Steuerkarte
1930 bis zum 20. Jaouar 1931 durch den Ar beit nehmer
zu erfolgen und zwar an das Finanzamt , in dessen Bezirk der
Arbeitnehmer am 10. Oktober 1930 seinen Wohnsitz hatte.
Sofern die Steuerkarte 1930 vom Arbeitnehmer nicht einge-
sandt werden kann, weil sie etwa bei einem Arbeitgeber für
die Lohnsteuerbescheinigung Verwendung findet , sind Name
und Wohnung dieses Arbeitgebers bei Einsendung der Ein¬
lagebogen vom Arbeitnehmer genau anzugoben.

Arbeitnehmer , die am 31. Dezember 1930 in keinem Dienst¬
verhältnis gestanden haben und sich daher an diesem Tage

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für Franz Harmann 2. u. Sohn , 7,30 Uhr Amt
für Fam . Jos . Kohl 2.

Samstag 7 Uhr hl . Messe für Franz Eisenhut (Schwesternhaus ),
7,30 Uhr Amt für Kath . Keller geb. Schütz.

Dsrael . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 10. Januar 1931. Sabbat : Schemas

4.30 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet
5.40 Uhr Sabatausgang
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Freitag , den 9 . Januar 1931 , abends
8 -30 Uhr
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im „ Hirsch “ . Erscheinen aller Besitzer
von Kapp u. Stern unbedingt notwen¬
dig Es ladet ein : Der Vorstand

im Besitz ihrer Steuerkarte 1930 befinden , haben die St eu¬
er karte  1930 unter genauer Angabe der Wohnung am 10.
Oktober 1930 bis zum 20 . Januar 1931 dem Finanzamt ein¬
zusenden.

Wegen Wichtigkeit der Steuerabzngsbelege für die Zwecke
der Lohnsteuererstattungen , der Kirchensteuer und der Bür-
gerstxuer wird genaueste Beachtung der obigen Vorschriften
und Einhaltung der Einlieferungsfrist dringend ' empfohlen.
Die notwendigen Vordrucke zu Ueberweisungsblätter i kön¬
nen im Finanzamt — Lohnsteuerstelle — Ffm .-Höchst, Bolon-
garostratze 105 kostenlos abgeholt werden.

Flörsheim a M ., den 7. Januar 1931
Der Bürgermeister : Lauck.

Sender : Frankfurt a. M.
Donnerstag , 8 . Januar : 615 Wettermeldung . Anschlie-

tzend: Morgengymnastik : 8.30 Wasscrstandsmeldungen ; 12
Schallplatlenkonzert ; 12.50 Wetterbericht ; 12 .55 Naucncr Zeit¬
zeichen; 13 Wirtschaftsmeldungen , Nachrichlendienst , Pro¬
grammangabe ; 13.10 Von Köln : Mittagskonzert : 14 Werbe¬
konzert ; 14.40 Nachrichtendienst ; 14.50 Zeitangabe und Wirt¬
schaftsmeldungen ; 15.15 Eietzener Wetterbericht ; 15.20 Die
Stunde der Jugend ; 16.20 Wirtschaftsmeldungen ; 16 .30 Nach-
mittagslonzert ; 16 Wirtschaftsmeldungen ; 13.15 Zeitfragen;
18.40 Zeitangabe , evtl . Bekanntgabe von Programmänoerun-
gen ; 18.55 „ Möglichkeiten einer Revision des Poungplanes " .
Vortrag ; 19.10 Zeitangabe , Wettervoraussage , Wirtschafts¬
meldungen : 19.15 Französisch; 19 .45 Unterhaltungskonzert;
20 .30 Elsässssche Volkslieder ; 21 .15 Renaissance , Barock, Ro¬
koko. Deutschland im 16. Jahrhnnderl . Hörwerk ; 22 .45 Nach¬
richtendienst , Sportbericht und Wetterbericht.

Freitag , 9. Januar : 6.15 Wettermeldung . Anschlietze«
Morgengymnastik ; 7.15 Frühkonzert des Rundfunlquintet
8.30 Wasserstandsmeldungen ; 12 Schallplatten ; Unterh
tungskonzert ; 12.50 Wetterbericht ; 12.55 Rauener Zeitzeich<
13 Wirtschaftsmeldungcn , Nachrichtendienst , Programmangal
13.10 Von Köln : Mittagskonzert ; 14 Werbekonzert ; 14
Nachrichtendienst ; 14.50 Zeitangabe und WirtschaftsmeM
gen; 15.15 Giessener Wetterbericht ; 15.20 Hauswirtschaft k

Beruf . Vortrag ; 15 .50 Erziehung imd Bildung : 16.20 M
schaftsmeldungen ; 16.30 Vom Kurhaus Wiesbaden : Kon«
13 Wirtschaftsmeldungen : 13.10 Buch und Film ; 13.30
Viertelstunde Deutsch; 19.35 Aerztevortrag ; 18.45 Zeit
gäbe evtl . Bekanntgabe von Programmänderungcn ; 18
Das Kulturgut der Heidelberger Landschaft . Vortrag ; 20
Festsaal der Liederhalle Stuttgart : Symphonie -Konzert;
Nachrichtendienst, Wetterbericht , Sportvorbericht ; 22 .05 T»
musik; 22 .35 bis 23 .45 Junge amerikanische Dichtung.

Samstag , 10. Januar : 6.15 Wettermeldung . Ansch!
tzend: Morgengymnastik ; 7.15 Von Marburg : Militär !-
zeit ; 8 .30 Wasserstandsmeldungen ; 10.20 Schulfunk;
Schallplattenkonzert ; 12.50 Wetterbericht : 12.55 Rauener Z-
Zeichen; 13 Wirtschaftsmeldungcn , Nachrichtendienst, f
grammangabe ; 13.10 Von Köln : Mittagskonzert : 14 Wcl-
konzert ; 14.40 Nachrichtendienst ; 14.50 Zeitangabe und W
schaftsmeldungen ; 15.15 Eietzener Wetterbericht ; 15.20 StB
der Jugend ;' 16.20 Wirtschaftsmcldungen ; 16.32 Konzr
17.15^ Tanztee ; 18 Wirtschaftsmeldungen ; 13 15 Kolport »!
Vortrag ; 13.40 Zeitangabe , evtl . Bekanntgabe von f
grammänderungen ; 18.45 Stunde der Arbeit ; 19.12 Zeit
aabe , Wettervoraussage , Wirtschaftsmeldungen ; 19.15 Sl
nischer Sprachunterricht ; 19.45 Stimmen aus dem Himl
der Komiker . Schallplattcnplauderei ; 20 .30 Von Köln : L»
gsr Abend ; 22 .30 Nachrichten, Sportbericht und Wettern'
düng ; 22 .45 bis 24 Von Berlin . Edenhotel : Tanzmusik;
Deutsche Romantik.

Samstag , den 10. Januar 1931 , abends 8.30 Uhr,
im Schützenhof

Versammlung der Parteimitglieder
wozu die ZentrumrwLhler und -Wählerinnen
freundlichst und dringend eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Finanzlage der Gemeinde und Steuern,
2.  Verschiedenes.

Flörsheim a . M ., den 7. Januar 1931.
Der Vorsitzende.

Spelzenspreit
in Säcken hat abzugeben

Kerl Stein, Stell
Telefon 96

Bestellungen werden ange¬
nommen bei Herrn Lorenz
Mitter , Feldbrrgstratze

! Miln mehr
Sattlerei

Anfertigung von
Matratzen und
polftermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

UntermainstraDe

Gestempelte , vollfrische

Eier
in grossen und kleinen
Mengen zu günstigen
Preisen abzugeben
Fritz Ellerbeck, Weilbach
bei'  Flörsheim . — Die
Farm befindet sich drei
Minuten vom Bahnhof
Eddersheim.

Unreines
Gesicht

Pickel , Miteffer werden unter Ga¬
rantie durch

VENUS (StärkeA)besei"iigt . Preis -* 2.75
Gegen Sommersprossen
(Stärke B) Preis M 2.75.

Drogerie Schmitt Flörsheim
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